






























































Berlinische Nachrichten
Von Staats - and gelehrte « Sache «.

2« Verlag« d«r Hände, und Sven er fchen Buchha«dlimg.

No . 95 . Sorm übend, den Htn August1 0̂6.

Berlin, mm  9 . August.
WTajefHt der LZ mg haben allergnädigst gerlchet:t dem Infant. »Regt«. Renouarv den Kavic.Hrn. v.d.

evde zum Major;
Bet dem Infant. -Regtm. Dierlcke den FLHnr. Hm.Srach v.Goltzheüu zum Sek.»8te« ;
Bet dem Infam.-Regt« . Tfchepe den Kapit. Hrn. v.

ZdaUwitz zum Major; iBet dem Infanr. - Regln?. Lettow den FLHnr. Hr«. z-Grafenv Ales zum Sek. -Lieut., den Porth'epee Fähnr. ,Hrn. v. Korry zum wirkt. Fähnr. zu ernennen. r
Auch dem Lieut. Hrn. v. Chevallcrie, vomIn ânt.-Re,1gim. Srhönmg die Dimtssion mit dem Charakter als Ka-Pit. und der EklaudniH zur Tragung der.alten Armee-Uni¬

form zu bewilligen.
. Desgleichen haben Se . Aönigl. Majestät den beim zweft̂

den Departement Höchstdero Sber-Krteges Kollegii stehen- \
>en bisherigen Krtgesrath und geheimen expedirenden Se-retalr, Hevrn Johann Christian Larow, ln Betracht
feiner vierjährigen Dienste und seines Fleißes, den Charak-

•r als Geheimer Kriegsrakh, mit Befreiung von Chargen-
und Stempelgebühren, beizulegm, und das Patent darüber
Merhöchfteigenhändtg zu vollziehen geruhet.

Ferner haben Se . Majestät den musikalischen Instru-mentemnacher Hrn. Gadler. aührer, in Rücksicht seiner
ausgezeichneten guten Arbeiten nnttelst höchstetgenhändtg
vollzogenen Patents zury Hofblase-InstruMenrenmacher
zu ernennen geruhet. _

Des König!. Generallieutnants Hrn. v.MeEay Excell.
sind aus Schlesien zursick hier«tnge troffen.

t Donnerstag « am ? ten August hielt die König!. Akademieder Wissenschaften  zur Feier des am 5. eingetretenen
Geburtstage« Sr . Majestät unser« allergnädigsten König« ei¬ne öffentliche Sitzung, welche Se .K Hoheit der Prinz Friebrich,  Sohn des Höchstseligen Prinzen Ludewig voll Preu¬ßen, und viele andre ausgezeichnete Personen mit ihrer Ge,
genwart beehrten. Herr Direktor M er i an , ale bestqndiaer

Sekretär der Gesellschaft, eröffnete dieselbe mft einer, derFeier de« Tage « entsprechendenRede. Hierauf wurde das
Urtheil über die zur Beantwortung der letzte» Pr eis  a u fga-den  eingelaufouen Schriften bekannt gemacht, die Name«der Verfasser der gekrönten Abhandlungen entsiegelt, und die
neuen Preisagsgaben verlesen. Da .aus die vösi der physika»
tischen Klaffe ge,nachten Aufgabe -über da« M a ri 0 r t i schrGe setz nicht« .eiugelaufel»war, so7ward diese.Frage aufgegMden, und fslgeiide neuefür da« künftige Jahr verlesen: ,,D»der Hauptzweck der Physik als Erpe rimenlal-Wissrnschafr dertrachtet, dahin geht, den Zusammenhang der Erscheinung««^u untersuchen, und sich hierdurch zu den allgemeinen Gesetze«der Natur zu erheben; so legt die Akademie folgende Fragevor : Har dw Elektrizität oder ander « rein chemische ütafttfauf feie größere ober geringere Stärke de» Magneewmu«
Einfluß ? Und wenn , durch Hülst von Erfahrnngen dies«Wirkung dargethan werde » iollee, we ch«» K-ch di« Mo«
difikazionen, welche die magnetische Lrasir dadurch erfährt ?"
Dieselbige Klaffe hatte au« dem Cothemuffischeh Legat eine«Pr « s auf die Bestimmung der Struktur , dse Verrich¬
tung und den Gebrauch der Lungen  gesetzt. Zweiüber diese« Gegenstand eingelaufene Schriften wurden vonder Klaffe als in jeder Hinsicht' vortrefflich und dem Zweckeder Aufgabe im Wesentlichen genügend erkannt ; da abernur eine derselben den aus gesetzten Preis erhalten konnte,
auch bei Vergleichung der Abhandlungenuntersich es der Klaffeschien, daß die eine derselben nach Gründen, die Hr. Gcheime-rath Walter in einer eigenen Darstellung entwickelte, de»Vorzug vor der andern verdiene; so ward jener der eigerU-liche Preis , der andern aber , anstatt eines gewöhnlichenAc-eeffit«, eine goldene Medaille als zweiter Preis zuerköimr.
Unter diesen Umstanden hielt sich die Akademie für l-erechrig-t,
die Namen beider Verfasser zu entsiegeln. Hieraus ergabsich als Verfasser der ersten Schrift  mit dem Motto : " !»
arduis andere juvat , Herr Franz Reiseifen, Med . Doc-
*or zu Strasburg im Elsaß ; und als Verfasser, der zweite«
(Molto : Duce Nauu -a) HerrS . Lh .Sömmering , Königs.Baicr . Geheimerrath und Akademikus. Ucber die von der
mathematischen  Klaffe gemachte Aufgabe übec dieVerrände -ruug der Schiefe der Ekliptik war  nicht « be¬
friedigende« eingelauseu. Sie behielt sich vor nach zweiJahren eine neue Ausgabe bekannt zu mache«.
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Die phikossphi sch e Klaffe erneuerte für o»v * ' vurgtschen zogen sich starke Mreichifche Truppenabtheilun,,807 ihre Aufgabe über „ die innere Wahrnehmung u tzw / gen zusammen . — Am ig ^juU_ift btc Regierung undso wie sie in dem letzten Programm dargelegt wordenAuch die p hi lolo gi sch e Klaffe Halle über ihre letzte Auf,
gäbe niZ)is empfangen , und machte daher für ihog folgendeAufgabe bekannt : Die Grenzlinie der rörmicheriHerrichafrtn allen Lheilen dev alten Germanieno , und die Zeit, wo sie
«ufgehörr , nach den Auroren und Denkmäler n zu bestimmen«Der von einem Ungenannten  auf Beantwortung der-Krage: woher rs komme, daß alle Ausbr 'dung de» Mensch,
sichen Geschlechtes vom Orient ausaegangen gesetzte Preisward , da die Akademie ihn nicht länger auüsetzen zu dürfenglaubte , dem Verfasser der Schrift mit dem Motto : Felixqui potim etc . , zuerkannt. Bei der Etttstegelung fand sichder Name -: S)  E . Th Ukert,  Kand . der Eheol zu Helm,stedt. Eine andere Abhandlung , mit dem Motto : Propte-rea quid fit prius actum , relpicere aetas Nolira uegat,nisi qua ratio ve/tigia monitrat , — erhielt das Access» . ^Hierauf wurden v e Namen folgender von der Akademie Iernannten und von Sr . Königl . Majestät allergnadigst beftch '

gen zusammen . — Llm . xjv
das LonsistLkinm in Hildburghausen aufgehoben worden.

Paris , vom 29 . Juli.
Ueber die neuern Ereignisse in Dalmazten ist vom Vice,

königevon Italien nachstehender , vom 21 . dieses datirlr
Bericht allster etngegangen . „̂ Zu Anfang des Monats!
Iuntus festts die russische Escadre , welche Lattaro in BePi
nahm , ein beträchtliches Corps Truppen ans Land , wetz!
ches bald noch durch ungefähr ivraufend Manu Monteurs

, grtner und Griechen verstärkt ward . General LauristonI hatte damals nicht mehr als 2000 Mann französische , Trup,
' pen bei sich; er fom -te sich also einem feindlichen Corps,,das in allem gegen 16t usen Mann stark siyn mochte ^ohn,!

mögl ch im freien Felde entgegegen stellen ^ zumal da der!
türkische Commandant des Forts Zarima der Neutralträkldes türkischen G . biets nicht harte Respect zu verschaffen,
wissen . Unter diesen Umst nden hielt General Lauristonrigten auswärr . gen M ' tyl ' tdcrprvklamirt : 1) HerrLüvter , i es für das rathfamfte , sich lediglich auf die BehauptungSekretäre des National,Instituts zu Paris . 2) Herr Banks , ^ der Stadt Ragufa leibst zu beschränken , und in dtesecwarü !Präsident der königl . Societät zu London - 3 ) Herr finden , ? von der seindlich -n Armee bald gänzlich eingeschloffen . !du n, Professor zu Leipzig. 4 ) Herr von Görhe , herzogl - j Dies konnte er nicht verhindern , es aber auch um so teich,!Sachsen,Wennar . Geheimerrath zu Weimar . 3 ) Hr . Zsega , ? te  fassen , als er mitKriegSbedürfnissenlnUrbrr - !. .. mWmti,  war , und sich au - 6 M ° „ <,kPr ° « 'anl »mm.
schaffen gewußt hatte . Sobald der Orr berrnnt war , brei¬
teten sich die Montenegriner über das ganze Gebiet von
Rac,usa unaufhaltsam aus und verübten durch Mord,
Brand uud Plunder ng , alle möglichen Greuel . Nachdem
die Blockade drei Wochen gedauert hatte , fingen die com,
binirten Russen nnd Montenegriner an die Stadt förmlich
zu belagern ; die Russen schafften von ihren Schiffen fchws,
res Geschütz und Mörder ans Land , und beschossen di«
Stadt 17 Tage lang auf das heutigste . General Laurlsson
hatte die Position von San , Marco stark besetzt , und
nach der Seesette eine Barterle von 40 Kanonen ange,
legt . Die Stadr Ragusa litt durch das Bombardement

königl. dänischer Agem zu Rom.
Der Sekretair der Akademie verlas hierauf die Lobrede"aufden verstorbenen regierenden Herzog cr cdrich on *> rtfunschweig , Oe -s und Herr Bibliothekar Bi e st er die von HerrnSriedrichNicolai verfaßte Lobrede auf den verstorbenen Hrn.berconflstorialrath und Probst, Doktor Wilh . Abr. Teller.

Herr Prof . Ancillon  verlas eine Abhandlung : Ueber dieGröße des Charakters,  und Hr . Prof .» Spaldingeine andere : Ueber die Gerest - tigkeit des Tacitus,
besonders in seiner Schilderung des Liberias.Worauf die Sitzung geschloffen ward.

Den Jelp . Hrrren Intereffrnten der Embcuschen HerinZSfi-fÄrrer -Compagm «wird hierdurck bekannt gewacht , daß iu der
^rw - Michrn hiesigen General , De rsa« « lunrder 27. Augustd . . . .. . . _ _ ... . . . . , . .. . _ __anderam ^ t worden iß. Es werden demnächst sänunti '.che beträchtlichen Schaden , die Einwohner ertrugen ihn abeitz

sich dieser 'Versammlung , Morgens ^ wie das Ungemach der Belagerung , ganz getrost , dem;
sie wußten wohl , daß wenn die Montenegriner die Ober,»efsajTm»umb-OmB -ttKl L *“* '"ürd-n.f«pn, wobei noch bemerkt wird, daß die Ansel -iben^en dafür an - ' dNittlerweile hatte c-er General IRolitor affe Gruppen angenommen wcrdrn , siewollen den Entschlüssn der erscheinenden - sichgezogen,die nach nochdürftigsr Besetzung der vornehnvMttglieder betreten . Emden , d; n r . August ' 8ot . ^ j ften Punkte von Dalmazien nur zusammen gebracht wer,Die Direktores der Em ) ncrHenngSüscher «i - Corupagtrie. ! den konnten und mit diesen brach er , zum Entsatz von Ra,Bodecker . Schuirmann . k gusa , am 4 . Julius von Stagno aus , auf . Am Zten er,r vom 30 . ^ uli . l reichte er die Rhede von Maifi , stieß dorr auf die Avant,Truppe » haben - die Grenzen un \ garde der Montenegriner und sprengte diese gleich auf den^Heingegenden bei Bstchosüheim beseht . — Die \ ersten Chok in das Meer . Die Hitze war au diesem Tag«Braunau erhält eine stärkere Belatzung . — l übergroß . Da er am nächstfolgenden Tage das Graupe,^bllarnmell sich ein beträchtliches Armee, ! corps der Russen und Montenegriner ' zu erreichen hoffte;^ Marjchall Soult tm vorigen Oktober ; so rückte er in Schlachtordnung vor . Bei dem Canal von^ .^ «̂ ^ ^ ^ bZelassene schwere Feldequtpage ist am 26 . j Ombla , wollte ihn die russische Artillerie , von der See her~ ~ -3 n Augsburg ist für am Vordringen verhindern , allein ihr Geschütz war zu^eEinquartiruttg angelagr worden , und } hrch gerichtet , und unsre Truppen gelangten ohne Verlustn Deutschland sind alle Wetz ’ auf die andere Seite der Bay . Hier standen die FeindeSbschickt worden ^ Auch die Truppen - mit dem linken Flügel an das Meer gelehnt , und durchdauern noch täglich fort , uud sie ihre Kriegsschiffe gedeckt, während der rechteFlügel durch1 Dtllmgen . — Die senkrechte Felsen vor dem Tourntren geschuht war . Hin,aufgebrochen ter dieser , schmalen , nicht zweitausend Schritt lahmenund den angren - ! Fronte , waren terrassenförmige Anhöhen mit drei Lirffenzendru östlichen Landern . - I .m Innviertel und im Salz« ' Montenegrinern besetzt. Die Russen erwartetm in dichr
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Königlich Preufsifchen Akademie
der Wiffenfchaften.
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Für die Jahre 1804, 1805, 1806. —r-1
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Die Königl . Akademie der Wiffenfchaften hat in ^ y, -■, /ihrer , bey Gelegenheit der Geburtsfeyer Sr. Königl . /r<y ^Majeftät , ihres allergnädigften Befchiitzers , gehal¬
tenen öffentlichen Sitzung am 4ten Auguft 1803 (.+~- &-<*-<< #0 -*folgende Preisfragen aufgegeben . ^ ~ ~ -~

1- Die phyfikalifche Klaffe giebt für das Jahr .v. .~- *- ■' *-•1805 folgende Preisfrage auf:
Die Grundlehren der Aerometrie find in ei-

nein Zeitalter feftgefetzt worden , wo man die '
Exiüenz anderer Luftarten als der atmosphäri-
fchen kaum ahndete . Man hat daher bey ihrerBegründtmg auch nur auf diefe  Rückficht nehmen
können . Das wefentlichfte und eigenthümlichfte ‘ “-** /Grundgefetz der Aeroftatik ift das Mariottifche
Gefetz , vermöge deffen die Elafticität einer Luft - —7
maffe , unter übrigens gleichen Umftänden , fich
wie die Dichtigkeit derfelben verhält . Dies Ge- ^ ^ j;fetz hat fich, auf der einen Seite , bey den ftärkften ^
Verdünnungen , und auf der andern , auch bey be- ✓_
trächtlichen Verdichtungen beftätigt , und man hat " * ‘pgegründete Urfachen , die Genauigkeit einiger Ver-fuche , die bey ftarken Verdichtungen Ab weich un*
gen gezeigt haben , zu bezweifeln . Ob bey den
äufferften Gränzeri der Verdünnung und Verdich - ^  ^tung das Gefetz noch flatt finde , diefs ift eine 7 i
Völlig gleichgültige Frage für die Anwendung , ? ^für welche es völlig hinreichend ift , wenn wir ge- ■/ ' -■-wifs find, dafs dag Gefetz für jeden Fall gültig fey,
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der uns wirklich Vorkommen kann . Aber von ei¬
ner andern Seite bedarf dieies Gefetz einer noch
nicht angeftellten Prüfung . Alle Verfuche , wo¬
durch man fich von der Richtigkeit deftelben über¬
zeugt hat , find blofs mit atrnosphärifcher Luft an-
geftellt worden . Da wir aber gegenwärtig wißen,
dafs es nicht nur aufser der atmosphärifchen Luft
eine grofse Menge anderer elaftifchen Flüfsigkei-
ten giebt , fondern dafs die atmosphärifche Luft
felbft , befonders in den untern Regionen , ein fehr
veränderliches Gemifch folcher Flüfsigkeiten ift,
fo kann es weder für die Theorie , noch für ihre
Anwendung gleichgültig feyn , zu wiffen , ob je¬
nes Gefetz von allen elaftifchen Flüfsigkeiten gül¬
tig fey , oder nicht . Die Königl . Akademie der
Wiflenfchaften fordert daher die Naturforfcher zur
Beantwortung der Frage auf:

Iß das Mariottifche Gefetz ein allgemeines Gefetz
für alle elaßifche Flüfsigkeiten , oder nur für die
atmosphärifche Luft  ?

Es ift von felbft klar , dafs die Beantwortung
der Frage nicht auf dem Wege der Speculation,
der in der Naturlehre immer und ewig ins Leere
führt , fondern auf dem Wege der Verfuche ent -,
fchieden werden mufs , dafs aber eben daher die
Akademie keine abfolute , fondern nur eine be¬
dingte Beantwortung der Frage erwarten kann.
Die Hauptfache wird auf die Erfindung einer Ge-
räthfchaft ankommen , vermitteln welcher man je¬
de beliebige Luftart , bis zu gewifien zweckmäßi¬
gen Gränzen der Verdichtung und Verdünnung,
genauem Verfuchen unterwerfen könne . Nächft-
dem erwartet fie , dafs diejenigen , welche fich um
den Preis bewerben wollen , einige der merkwür-
digften Luftarten , nebft einigen Mifchungen der-
felben , folchen Verfuchen unterwerfen . Sie fchlägt
den Bewerbern folgende Luftarten vor : Sauer-
ftoffgas , Waflerftoffgas , kohlenfaures Gas , und
Stickftolfgas . Sie beftimmt für die befte Antwort
einen Pr §is von -50 Dukaten.
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Für das nämliche Jahr 1805 giebt gedachte
Klaffe , von dem Legat des verdorbenen Gehei¬
men Raths JE Her,  folgende Preisfrage auf:

Was ift der bey dem Hornvieh häufig graffi¬
xende Milzbrand ( Sommerfeuche , Knotenkrank¬
heit , franz . mal au butin, charbon blanc & noir,
avant - coeur,  latein . anticardium , lienitis phleg-
monoides  oder phlegmonodes ) für eine Krank¬
heit ? Woher entlieht er ? Wie wird er er¬
kannt ? Wie wird er geheilet?

und befiimmt für die hefte Antwort einen Preis
von 50 Dukaten.

Noch legt diefe Klaffe , für das Jahr 1805 , von
dem Legat des verdorbenen Geheimen Raths Co-
thenius,  folgende Preisfrage zur Beantwortung vor.

Es id wohl nicht zu läugnen , dafs die Lungen
der Menfchen und Thiere , die zur Erhaltung des
Lebens unentbeliriichden Theile find ; ihre Action
fängt beym Eintritt des Menfchen in die Welt an,
und währet Tag und Nacht , bis zum Tode . So
notlrwendig fie zur Unterhaltung des Lebens undder Gefundheit find , fo leicht können fie auch
verletzt werden und die gefähvlichden Krankhei¬
ten zu Wege bringen * Die Königl . Akademie
hält fich überzeugt , dafs der Bau der Lungen
nicht fo bekannt id , wie der Theoretiker und
Praktiker es wünfchen müden . Sie legt daher fol¬
gende Fragen zur Beantwortung vor.

„Da die Lungen aus einer knorpelichten Luft¬
röhre und aus Zellgewebe bedehen , zu welchen
lymphatifche Gefäfse , Bronchial -Arterien und Ve¬
nen , und endlich Nerven hingehen ; da ferner die
Pulmonal - Arterie und Venen die ganze Blut¬
made durch die Lungen führen , fo fragt man:

1) « Wie und wo endigt fich die knorpelichte
Luftröhre ? geht fie in das Zellgewebe der
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Lungen felbft über und verwandelt lieh in
Zellgewebe , oder hat die knorpelichte Luft¬
röhre behimmte GranzenP bleibt lie auch
in der kleinlten Zertheilung noch immer
knorpelichtes Wefen , und endigt lieh als
ein folches in das he umfchliefsende Zell¬
gewebe ?

2) , Gehören die Bronchial - Gefäfse ganz al¬
lein der knorpelichten Luftröhre , oder auch
zugleich dem Zellgewebe der Lungen ? das
heifst : ernähren die Bronchial -Gefäfse al¬
lein die Luftröhre , oder auch zugleich das
Zellgewebe ?

3) „ Wie endigt fich die Pulmonal -Arterie der
Lungen ? Führt he das Blut durch Hülfe
des Zellgewebes blofs durch die ganze Lun¬
ge durch und übergiebt es fogleich den Ve¬
nen der Lungen , oder haucht he auf die-
fem Wege eine Flüfsigkeit in das Zellge¬
webe der Lungen aus , welche bey der
Ausathmung durch die Luftröhre ausftrö-
met , oder fondert auch zu gleicher Zeit
die Pulmonal -Arterie auf der äufsern Flä¬
che der Lungen eine Feuchtigkeit ab?

4) „ Wie entliehen die Pulmonal -Venen P ent¬
liehen he aus den Arterien felbft und ganz
allein , oder nehmen he zum Theil auch
als einfaugende Gefäfse aus der Luftröhre,
aus dem Zellgewebe der Lungen und an
der äufsern Fläche der Lungen ihren Ur-
fprung p

5) „ Wie endigen hch die Nerven vom achten
Paar und vom Interkoltal -Nerven ? Endi¬
gen hch die vom achten Paare (plexus bron¬
chiales)  allein in der Luftröhre , oder laufen
he auch ins Zellgewebe der Lungen ? Ver¬
bindet hch auch das achte Paar (plexus bron-
chialis') mit den Zweigen , die der Interkohal-
Nerve (nervi cardiaci') zu den feinllen Ge-
fäfsen in die Lungen fendet ?” . .
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Die Königliche Akademie wiinfcht auf diefe inder tlieoretifchen und praktifchen Medicin gleich■wichtige Frage eine befriedigende Antwort ; heift von der Wichtigkeit diefer Frage völlig über¬zeugt , und fetzt daher einen Zeitraum von zweyJahren und eine goldene Medaille von achtzigDukaten , oder , fiatt diefer , achtzig Dukaten innatura zur Beantwortung diefer Frage aus.Die Akademie erwartet eine Antwort , die fich
auf Verfuche gründet , und die durchs Microsco-pium beftatigt feyn wird.

2. Die mathematifche KlafTe fchlagt für dasJahr igo6 , folgende Preisfrage vor , und zwar miteinem dreifachen Preife:
Da , nach allen Bemühungen der gefchickteflenAgronomen , verfchiedene die Veränderung derSchiefe der Ekliptik betreffende Punkte nochnicht hinlänglich erörtert find , lo ladet die Aka¬demie die Gelehrten ein , fich aufs neue mit die-fem Gegenfiande zu befchäftigen ; und fie wirdderjenigen Abhandlung den Preis zuerkennen,in welcher fie die erheblichften Unterfuchungenund Erläuterungen über denfelben wird gefundenhaben.
Um aber ihre Abficht in ein helleres Eicht zufetzen , erfucht fie die Gelehrten auf nachfiehende

Betrachtungen ihre Aufmerkfamkeit zu richten.
1) „ In Anfehung der Beobachtungen  der Schiefeder Ekliptik , fcheinen die Afironomen noch felirvon einander abzuweichen . Daher wünicht die

Akademie , dafs man diefe Beobachtungen mit be-fonderer Sorgfalt prüfe , und hauptfächlich dieFrage erörtere : in wie fern die alten Beobach¬tungen mit Vortheil dabey können benutzt wer-den , und bis zu welchem Zeitpunkte man in derAnwendung folcher Beobachtungen zurückgehendürfe ?
2) „ Was die Theorie  anlangt , fo ift darin ei¬nes der wichtigften Elemente die Befiimmung der
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Mafien der Röhrenden Planeten , infonderheit der
Venus.  Demnach verlangt die Akademie , dafs
man diefe Beftimmung auf Gründe anlege , wei¬
che von den Beobachtungen der Schiefe der Eklip¬
tik unabhängig feyen , und man hiermit einen lo-
gifchen Kreis vermeide , in welchem ichon meh¬
rere lieh verirret haben : dafs man befonders un-
terfuche , wie die Beftimmung der Venusmaße
aus der Betrachtung der Bewegung der Knoten
könne hergeleitet , und die Schwierigkeiten wel¬
che dabey die Beweglichkeit der Ekliptik entge¬
gen fetzt , aus dem Wege geräumet werden ; fer¬
ner , wie eine kleinere , als die von Herrn de la
Grange  gefundene Maße der Venus  mit der Bewe¬
gung des Apogäums der Sonne zu vereinbaren
fey , nachdem aus den Formeln diefes grofsen Ma¬
thematikers das Gegentheil hervorzugehen fcheint;
und in wie fern endlich , Herrn Herjchels  Beobach¬
tungen der Trabanten des Uranus  hinreichend
feyn mögen , die Maße diefes Planeten zu be-
ftirnmen P

„Die Anwendung einer allgemeinen Auflö-
fung diefer Aufgabe würde noch nützlicher werden,
wenn man keinen Planeten aus der Acht liefse,
indem man die herauskommenden Gleichungen
mit denen die Herr de la Grange  aus feiner Auflö-
fung erhalten hat , vergleichen könnte . Und hier
würde die von demfelben geäufserte Frage lieh
darbieten : ob , die Maßen der Planeten mögen
feyn welche fte wollen , wenn fte nur real find , die
Gleichungen allemal reale und ungleiche Wurzeln
haben werden?

„Was die Beftimmung der mittleren Werthe,
der Maxima  und Minima , der Perioden der Varia¬
tionen u . f. w . betrifft , fo wäre nöthig , wenn man
eine directe Methode felbige zu beftimmen fin¬
det , dafs der Verfaßer denn auch folclie in ftreng-
fter Urnftändlichkeit darftellte : diefes erheifcht die
grofse Verwickelung der analytifchen Ausdrücke.
Würden aber diefelbennur verfuchsweife , ( durch



UUL yfxtu
2 /7 L'Jf**-}

r /-
>*7~- - - -7 yi <

^ A

7
tätonmmens ')  beftimmt , fo wäre nothwendig , dafs
der Verlader wenigflens a poßcriori  Beweife der
TJnbezweifelhaftigkeit derRefultate beybrachte . ”

Die Akademie ilt weit entfernt zu fordern , dafs
allen diefen Fragen vollkommen Genüge geleifiet
werde . Sie wird ohne Bedenken die Abhandlung
krönen , in welcher fie neue und befriedigende
Auffchlülfe , wenn auch nur über einige Punkte
einer fo fchwierigen Materie , antreffen wird . Nurin der Abficht , den Geometern und Aflronoraen
ein weiteres Feld für ihre Unterfuchungen zu er-
öfneri , hat die Akademie ihrer Preisfrage eine
folche Ausdehnung gegeben.

3. Die philofophilche Klaffe giebt . für das Jahr
1805 , von dem Legat des Herrn Hauptmann von
Milozewski,  folgende Preisfrage auf:

Die Natur der Analyfe und der analytifchm Methode
in der Philofophie genau anzugeben , und zu unter¬
juchen : ob und was für Mittel es giebt, ihren Ge¬
brauch ficherer , leichter und nützlicher zu machen.und beflimmt für die befte Antwort einen Preis

von 50 Dukaten.
4. Die Klaffe der fchönen Wiffenfchaften wie¬

derholt für das Jahr 1304 folgende Frage , mit ei¬
nem doppelten Preife :
Über den Zuftand der redenden und zeich¬

nenden Künfte des Mittelalters.
1) „ Haben die nordifchen Völker ( Gothen,

Vandalen , Sueven , Longobarden , Franken , Bur¬
gunder , Angelfachfen u . f. w .) welche die Befitzua-
gen des Abendreiches unter i]ch theilten , etwas
eigeruhümliches in Wiffenfchaften und Künden
aus ihren vateriändifchen Wohnfitzen in jene Län¬
der hingebracht : — oder , ift nicht vielmehr er¬
weislich , dafs jede Art von Geifleskultur diefer
Volker erfl dann begann , als fie theils durch An-wohnfchaft mit den alten Einwohnern des römi-
fchen Reiches bekannt , theils durch Eroberungmit denfelben vermifcht wurden?
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q) „Lüfst fleh daher diefen nordifchen Völkern

ein eigenthürnücher Styl in den redenden *oder
zeichnenden Künften zufchreiben : — oder , find die
Erfcheinungen , welche , das Mittelalter in den re¬
denden und zeichnenden Künften darbietet , nichts
anders , als Modificationen des altern griechifch-
xömifchen Kunftgefchrnackes , welche nach dem
Verfall des römilchen Reiches durch die neue po-
litifche , rehgiöfe und fittliche Eage jener Länder
veranlafst wurden ? — und wenn letzteres ift:

3) „ Welches find a.  die unterfcheidenden Merk¬
male der Produkte des Mittelalters , fowolil ift den
redenden , als zeichnenden Künften ; b.  welches ift
die gefchichtliche Ordnung , in der fie auf einander
folgen ; c. welchen Einflufs hatte dabey die fchön-
aviflenfchaftliche und Kunllkultur der Araber auf
diejenige des abendlandifchen Europa ; wann , und
durch welche Kanäle ward cliefer Einflufs merklich;
und durch welche Merkmale bezeichnet er fleh ? ”

Alle Gelehrten , die ordentlichen Mitglieder
der Akademie ausgenommen , werden eingeladen,
fleh mit der Beantwortung diefer Preisfragen zu.
befaßen . l ) er Preis , der in einer goldenen Me¬
daille , fünfzig Dukaten an Werth , beliebt , wird
der von der Akademie gekrönten Abhandlung
zuerkannt . Die Abhandlungen müflen leferlich
gefchrieben , dein beßändigen Sekretär der Akademie
poftfrey zugefchikt werden . Diejenigen , die den
Preis nicht erhalten , werden ihren Verfaßern nicht
zurückge geben A fondern zur Nachweifung in dem

"Archiv der Akademie auf bewahrt ; weswegen man
die Verfafler erfucht , eine Abfchrift davon einzu-
behalten . r ~-

Nuv die , bis zum iften MayOiefagter Jahre ein¬
gelaufenen Abhandlungen können auf den Preis
Anfpruch machen ; fpäterhin wird auf keine derlei-
ben Rücklicht genommen.
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